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Vorwort 

Die Energie- und Umweltproblematik ist zu einem zentralen gesellschaftspolitischen 
Anliegen geworden. Fossile Energieträger zeichnen sich einerseits durch ihre zeit-
lich begrenzte Verfügbarkeit und einen heute noch verschwenderischen Gebrauch in 
den Industriestaaten aus sowie andererseits durch Umweltbelastungen in einem bis-
her unbekannten Ausmaß mit weitreichenden Folgen für spätere Generationen. 
Durch die Nutzung emeuerbarer Energieträger, im ländlichen Raum vor allem der 
Biomasse, kann der Verbrauch an fossilen Brennstoffen und damit die Gefahr glo-
baler Klimaveränderungen eingeschränkt werden. Längerfristig kommt es so zu ei-
ner kleinstrukturierten Sicherung der Energieversorgung und einer Verringerung der 
bestehenden hohen Auslandsabhängigkeit 

Mit der Erhebung und Analyse eines frei verfügbaren Strohpotentials für die ener-
getische Nutzung liefert diese Arbeit Angaben zur Verfügbarkeit des Rohstoffes. 
Eine besondere Berücksichtigung finden hierbei das Strohaufkommen in seiner 
zeitlichen Entwicklung und die verschiedenen Strohnutzungen innerhalb der Land-
wirtschaft. Erst wenn Stroheinarbeitung am Feld und Einstreu von Stroh in der 
Tierhaltung als wichtigste Strohnutzungen sichergestellt sind, kann ein darüber hin-
aus gehender Strohanfall für eine energetische Nutzung herangezogen werden. 

Die Auswertung der Agrarstatistik führt zu der Erkenntnis, daß der Strohanfall be-
achtlichen Jahresschwankungen unterliegt, die es bei einer außerlandwirtschaft-
lichen Verwertung zu beachten gilt Für eine Analyse des Nutzungsspektrums von 
Stroh reicht die Agrarstatistik jedoch nicht aus, da keine Daten hierzu erhoben wer-
den. Daher wurde eine repräsentative Befragung bei den landwirtschaftlichen Buch-
führungsbetrieben durchgeführt, die Aufschluß über Art und Menge der heutigen 
Strohverwendungen sowie Hinweise auf die zukünftige Entwicklungen gibt. 

Der Wert der Arbeit liegt in der räumlichen und zeitlichen Analyse von Angebot 
und Nachfrage des landwirtschaftlichen Reststoffes Stroh sowie deren Verknüpfung 
und Bilanzierung mit dem Ergebnis eines frei verfügbaren Strohpotentials. Insge-
samt ergibt eine solche Bilanz für Österreich einen Ausgleich, da sämtliches anfal-
lendes Stroh Jahr für Jahr eine Verwendung findet In diesem Sinne kann auch nicht 
von einem "Überschußpotential" gesprochen werden, da dieses zwar theoretisch 
berechnet werden kann, jedoch praktisch nicht zu erheben ist. Lediglich für einzelne 
Regionen ist es möglich, aufgrund der natürlichen Produktionsbedingungen, des 
Strohanfalles und der sinnvollen Strohverwendung in dieser Region, eine Stroh-
menge zu ermitteln, die leicht von ihrer bisheren Nutzungsform auf eine andere 
umgelegt werden kann. Im Rahmen dieser Arbeit wird mit einer Grobanalyse die 
Grundlage für weitere Planungen gelegt. 

H. Dissemond 

A. Zaussinger 
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